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(57) Hauptanspruch: System, das Folgendes umfasst:
einen oder mehrere Prozessor(en); und
ein nicht transitorisches computerlesbares Medium, das ge-
koppelt ist mit dem einen oder den mehreren Prozessoren,
die darin gespeicherte Anweisungen aufweisen, die, wenn
sie durch den einen oder die mehreren Prozessoren ausge-
führt werden, den einen oder die mehreren Prozessoren ver-
anlassen, Operationen durchzuführen, umfassend:
Erhalten (305) von Freigabe-Arbeitsablaufdaten, die einer
Anwendung zugeordnet sind;
Erhalten (315) von Produktions-Arbeitslastdaten, die der An-
wendung zugeordnet sind;
Speichern (310, 320) der Freigabe-Arbeitsablaufdaten und
der Produktions-Arbeitslastdaten in einer Datenbank;
Kombinieren (325) der Freigabe-Arbeitsablaufdaten und der
Produktions-Arbeitslastdaten, die für die Anwendung mit Da-
ten erhalten werden, die einer oder mehreren anderen An-
wendungen zugeordnet sind;
Analysieren (330) der kombinierten Daten, um Diagnose-
und Optimierungsempfehlungen zu generieren; und
Bereitstellen (335) der generierten Empfehlungen an den
Benutzer.
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Beschreibung

HINTERGRUND

[0001] Die Cloud bietet Benutzern neue Möglichkei-
ten, ihre Arbeitslasten zu skalieren. Freigabe-Arbeits-
abläufe profitieren davon erheblich. Beispielsweise
kann nun das Testen unterschiedlicher Szenarien
parallel erfolgen, da die durch Hardwareressourcen
auferlegten Einschränkungen nicht länger vorhanden
sind.

[0002] Unter Schutz gestellt werden und Gegen-
stand des Gebrauchsmusters sind dabei, entspre-
chend den Vorschriften des Gebrauchsmustergeset-
zes, lediglich Vorrichtungen wie in den beigefügten
Schutzansprüchen definiert, jedoch keine Verfahren.
Soweit nachfolgend in der Beschreibung gegebenen-
falls auf Verfahren Bezug genommen wird, dienen
diese Bezugnahmen lediglich der beispielhaften Er-
läuterung der in den beigefügten Schutzansprüchen
unter Schutz gestellten Vorrichtung oder Vorrichtun-
gen.

[0003] Diese Skalierung kann jedoch mit hohen Kos-
ten verbunden sein, wenn sie nicht ordnungsgemäß
verwaltet wird. Cloud-Kunden sind sehr kostenbe-
wusst geworden. Sie wollen in der Lage sein, ho-
he Freigabe-Produktivität, einfache Verwaltung und
Kostenoptimierung im Gleichgewicht zu halten. Es
gibt viele Faktoren, die zur Optimierung einer Cloud-
Freigabepipeline beitragen können, einschließlich
zum Beispiel Pipeline-Topologie, Freigabe-Zeitplan,
Skalierungsregeln, Automatisierungsebene, ausge-
wählte Ressourcen, Preisoptionen und Zahlungsme-
thoden. Dem Nachgehen all dieser Faktoren und Ab-
stimmen derselben für ein optimales Setup ist schwer
manuell zu erledigen.

ZUSAMMENFASSUNG

[0004] Diese Zusammenfassung führt eine Auswahl
von Konzepten in einer vereinfachten Form ein,
um ein grundlegendes Verständnis einiger Aspekte
der vorliegenden Offenbarung bereitzustellen. Die-
se Zusammenfassung ist keine umfangreiche Über-
sicht über die Offenlegung und zielt nicht darauf ab,
Schlüssel- oder kritischen Elemente der Offenlegung
festzustellen oder den Umfang der Offenlegung ab-
zugrenzen. Diese Zusammenfassung stellt bloß eini-
ge der Konzepte der Offenlegung dar, wie eine Ein-
leitung zur ausführlichen Beschreibung, die unten zur
Verfügung gestellt wird.

[0005] Die vorliegende Offenbarung bezieht sich all-
gemein auf Verfahren und Systeme zum Bereitstel-
len von Online-Diensten für Benutzer. Genauer ge-
sagt beziehen sich Aspekte der vorliegenden Offen-
barung darauf, Benutzern die Möglichkeit zu bieten,
Empfehlungen hinsichtlich dem Optimieren der Ent-

wicklung und der Leistungsfähigkeit ihrer Anwendun-
gen zu erhalten.

[0006] Eine Ausführungsform der vorliegenden Of-
fenbarung betrifft ein computerimplementiertes Ver-
fahren, umfassend: Erhalten von Freigabe-Arbeits-
ablaufdaten, die einer Anwendung zugeordnet sind;
Erhalten von mit der Anwendung assoziierten Pro-
duktions-Arbeitslastdaten; Speichern der Freigabe-
Arbeitsablaufdaten und der Produktions-Arbeitslast-
daten in einer Datenbank; Kombinieren der Freigabe-
Arbeitsablaufdaten und der Produktions-Arbeitslast-
daten, die für die Anwendung mit Daten erhalten wer-
den, die einer oder mehreren anderen Anwendun-
gen zugeordnet sind; Analysieren der kombinierten
Daten, um Diagnose- und Optimierungsempfehlun-
gen zu generieren; und Bereitstellen der generierten
Empfehlungen für den Benutzer.

[0007] In einer anderen Ausführungsform enthält
das Erhalten von Freigabe-Arbeitsablaufdaten, die
der Anwendung zugeordnet sind, Erfassen von Da-
ten, die der Ausführung einer oder mehrerer Stadi-
en einer für die Anwendung definierten Pipeline zu-
geordnet sind.

[0008] In einer noch weiteren Ausführungsform um-
fasst das Erhalten von mit der Anwendung assoziier-
ten Produktions-Arbeitslastdaten: Bestimmen, dass
die Anwendung bereitgestellt worden ist; Überwa-
chung der eingesetzten Anwendung; und Generieren
von Daten basierend auf der Überwachung der ein-
gesetzten Anwendung.

[0009] In einer anderen Ausführungsform enthält die
Überwachung der eingesetzten Anwendung das Be-
stimmen einer Menge von Ressourcen, die von der
eingesetzten Anwendung verwendet werden.

[0010] In einer noch weiteren Ausführungsform ent-
hält das Überwachen der eingesetzten Anwendung
das Bestimmen einer Zuweisung von genutzten Res-
sourcen quer über die eingesetzte Anwendung hin-
weg.

[0011] In einer anderen Ausführungsform enthält
das Bereitstellen der generierten Empfehlungen für
den Benutzer das Bereitstellen der Empfehlungen zur
Anzeige in einem Benutzerschnittstellenbildschirm,
auf den der Benutzer zugreifen kann.

[0012] Eine andere Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung bezieht sich auf ein System mit einem
oder mehreren Prozessoren und einem nicht transi-
torischen computerlesbaren Medium, das mit dem ei-
nen oder den mehreren Prozessoren gekoppelt ist,
auf denen Anweisungen gespeichert sind, die, wenn
sie durch den einen oder die mehreren Prozesso-
ren ausgeführt werden, den einen oder die mehre-
ren Prozessoren zu veranlassen, Operationen durch-
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zuführen, umfassend: Erhalten von Freigabe-Arbeits-
ablaufdaten, die einer Anwendung zugeordnet sind;
Erhalten von mit der Anwendung assoziierten Pro-
duktions-Arbeitslastdaten; Speichern der Freigabe-
Arbeitsablaufdaten und der Produktions-Arbeitsab-
laufdaten in einer Datenbank; Kombinieren der Frei-
gabe-Arbeitslastdaten und der Produktions-Arbeits-
lastdaten, die für die Anwendung mit Daten erhalten
werden, die einer oder mehreren anderen Anwen-
dungen zugeordnet sind; Analysieren der kombinier-
ten Daten, um Diagnose- und Optimierungsempfeh-
lungen zu generieren; und Bereitstellen der generier-
ten Empfehlungen für den Benutzer.

[0013] In einer anderen Ausführungsform werden
der eine oder die mehreren Prozessoren des Sys-
tems veranlasst, weitere Operationen durchzuführen,
umfassend das Erfassen von Daten, die der Ausfüh-
rung einer oder mehrerer Stadien einer für die An-
wendung definierten Pipeline zugeordnet sind.

[0014] In einer noch weiteren Ausführungsform wer-
den der eine oder die mehreren Prozessoren des
Systems veranlasst, weitere Operationen durchzu-
führen: Bestimmen, dass die Anwendung eingesetzt
wurde; Überwachen der eingesetzten Anwendung;
und Generieren von Daten basierend auf der Über-
wachung der eingesetzten Anwendung.

[0015] In noch einer weiteren Ausführungsform wer-
den der eine oder die mehreren Prozessoren des
Systems veranlasst, weitere Operationen durchzu-
führen, umfassend das Bestimmen einer Menge von
Ressourcen, die von der eingesetzten Anwendung
verwendet werden.

[0016] In noch einer weiteren Ausführungsform wer-
den der eine oder die mehreren Prozessoren des
Systems veranlasst, weitere Operationen durchzu-
führen, umfassend das Erhalten von Preisdaten, die
der einen oder mehreren anderen Anwendungen zu-
geordnet sind, aus einer oder mehreren von der An-
wendung getrennten Quellen.

[0017] In einer anderen Ausführungsform werden
der eine oder die mehreren Prozessoren des Sys-
tems veranlasst, weitere Operationen durchzufüh-
ren, umfassend: Generieren eines Benutzerschnitt-
stellenbildschirms, der dem Benutzer zugänglich ist;
und Bereitstellen der Empfehlungen für die Anzeige
auf dem Benutzerschnittstellenbildschirm.

[0018] Noch eine weitere Ausführungsform der vor-
liegenden Offenbarung betrifft ein oder mehrere nicht
transitorische computerlesbare Medien, die compu-
terausführbare Befehle speichern, die, wenn sie von
einem oder mehreren Prozessoren ausgeführt wer-
den, veranlassen, dass der eine oder die mehreren
Prozessoren Operationen durchführen, umfassend:
Erhalten von mit einer Anwendung assoziierten Frei-

gabe-Arbeitsablaufdaten; Erhalten von mit der An-
wendung assoziierten Produktions-Arbeitslastdaten;
Speichern der Freigabe-Arbeitsablaufdaten und der
Produktions-Arbeitsablaufdaten in einer Datenbank;
Kombinieren von Freigabe-Arbeitsablaufdaten und
Produktions-Arbeitsablaufdaten mit einer oder meh-
reren weiteren Anwendung assoziierten Daten; Ana-
lysieren kombinierter Daten zur Generierung von Dia-
gnose- und Optimierungsempfehlungen; und Bereit-
stellen generierter Empfehlungen für den Benutzer.

[0019] In einer oder mehreren weiteren Ausfüh-
rungsformen können die hierin beschriebenen Ver-
fahren, Systeme und computerlesbaren Medien
wahlweise eines oder mehrere der folgenden zusätz-
lichen Merkmale enthalten: die Daten, die einer oder
mehreren anderen Anwendungen zugeordnet sind,
beihalten mit einer oder mehreren anderen Anwen-
dungen assoziierte Preisdaten; die Freigabe-Arbeits-
ablaufdaten, die der Anwendung zugeordnet sind,
enthalten mindestens eine der Daten, die dem Auf-
bauen der Anwendung zugeordnet sind, Daten, die
dem Bereitstellen der Anwendung zugeordnet sind,
und Daten, die dem Freigeben der Anwendung zu-
geordnet sind; und/oder die Preisdaten, die der ei-
nen oder mehreren anderen Anwendungen zugeord-
net sind, die aus einer oder mehreren von der Anwen-
dung getrennten Quellen erhalten werden.

[0020] Der weitere Geltungsbereich der vorliegen-
den Offenbarung wird aus der nachstehenden de-
taillierten Beschreibung ersichtlich werden. Es soll-
te jedoch verstanden werden, dass die detaillierte
Beschreibung und die spezifischen Beispiele, ob-
gleich sie bevorzugte Ausführungsformen zeigen, nur
zur Veranschaulichung bereitgestellt werden, da ver-
schiedene Änderungen und Modifikationen innerhalb
des Erfindungsgedankens und des Geltungsbereichs
der Offenbarung für den Fachmann auf dem Gebiet
aus dieser detaillierten Beschreibung ersichtlich wer-
den.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0021] Diese und andere Aufgaben, Merkmale und
Eigenschaften der vorliegenden Offenbarung werden
für den Fachmann nach einem Studium der folgen-
den detaillierten Beschreibung in Verbindung mit den
beigefügten Ansprüchen und Zeichnungen, die al-
le einen Teil dieser Beschreibung bilden, deutlicher
werden. Die Zeichnungen umfassen Folgendes:

[0022] Fig. 1 stellt ein Blockdiagramm dar, das ei-
ne beispielhafte Cloud-Computerumgebung gemäß
einer oder mehrerer hierin beschriebenen Ausfüh-
rungsformen abbildet.

[0023] Fig. 2 stellt ein schematisches Diagramm dar,
das ein beispielhaftes System zur Diagnose und Op-
timierung von Cloud-Freigabepipelines einschließlich
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beispielhafter Datenströme zwischen Komponenten
des Systems gemäß einer oder mehrerer hierin be-
schriebenen Ausführungsformen abbildet.

[0024] Fig. 3 stellt ein Flussdiagramm dar, das ein
beispielhaftes Verfahren zum Bereitstellen von Dia-
gnose- und Optimierungsempfehlungen für einen Be-
nutzer auf der Grundlage von Daten abbildet, die
der Entwicklung und der Leistung der Anwendung
des Benutzers gemäß einer oder mehrerer hierin be-
schriebenen Ausführungsformen zugeordnet sind.

[0025] Fig. 4 ist eine Benutzerschnittstelle, die eine
beispielhafte Cloudverwaltungskonsole gemäß einer
oder mehrerer hierin beschriebenen Ausführungsfor-
men abbildet.

[0026] Fig. 5 ist ein graphischer Benutzerschnittstel-
lenbildschirm, der ein weiteres Beispiel einer Cloud-
verwaltungskonsole gemäß einer oder mehrerer hier-
in beschriebenen Ausführungsformen abbildet.

[0027] Fig. 6 ist ein grafischer Benutzerschnittstel-
lenbildschirm, der ein weiteres Beispiel einer Cloud-
verwaltungskonsole gemäß einer oder mehrerer hier-
in beschriebenen Ausführungsformen abbildet.

[0028] Fig. 7 ist ein Blockdiagramm, das eine bei-
spielhafte Rechenvorrichtung abbildet, die angeord-
net ist, um Benutzern die Möglichkeit bereitzustel-
len, Empfehlungen zu erhalten, wie die Entwicklung
und die Leistungsfähigkeit ihrer Anwendungen ge-
mäß einer oder mehrerer hierin beschriebenen Aus-
führungsformen zu optimieren ist.

[0029] Die hierin bereitgestellten Überschriften die-
nen nur der Bequemlichkeit und haben nicht notwen-
digerweise einen Einfluss auf den Umfang oder die
Bedeutung dessen, was in der vorliegenden Offenle-
gung behauptet wird.

[0030] In den Zeichnungen kennzeichnen die glei-
chen Bezugsziffern und alle mögliche Akronyme Ele-
mente oder Handlungen mit der gleichen oder ei-
ner ähnliche Struktur oder Funktionalität zur Erleich-
terung des Verständnisses und der Bequemlichkeit.
Die Zeichnungen werden im Detail im Verlauf der fol-
genden detaillierten Beschreibung beschrieben.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG

[0031] Es werden nun verschiedene Beispiele und
Ausführungsformen beschrieben. Die folgende Be-
schreibung bietet spezifische Details für ein vollstän-
diges Verständnis und ermöglicht die Beschreibung
dieser Beispiele. Jemand, der in der entsprechen-
den Kunst erfahren ist, wird jedoch verstehen, dass
ein oder mehrere hierin beschriebenen Ausführungs-
formen ohne viele dieser Details angewandt werden
können. Gleichwohl wird der Fachmann auch verste-

hen, dass eine oder mehrere Ausführungsformen der
vorliegenden Offenbarung viele andere offensichtli-
che Merkmale enthalten können, die hier nicht im De-
tail beschrieben werden. Zudem können einige wohl-
bekannte Strukturen oder Funktionen nachfolgend
nicht im Detail gezeigt oder beschrieben werden, um
in der entsprechenden Beschreibung nicht für eine
unnötige Verwirrung zu sorgen.

[0032] Mit dem Aufkommen von Cloud Computing
gibt es eine Chance, mehr des Anwendungsentwick-
lungsprozess online durchzuführen. Beispielsweise
ermöglicht das Wissen über einen Quellcode des
Entwicklers, den Aufbau, wie die Anwendung einge-
setzt wird, wo die Anwendung eingesetzt wird, wann
die Anwendung unter einer schweren/leichten Last
läuft, etc. das Erfassen der relevanten Daten über
den Entwicklungsprozess der Anwendung. Solche
gesammelten Daten können verwendet werden, um
dem Entwickler Empfehlungen bereitzustellen, wie
der Einsatz, Quellcode-Konfigurationen und derglei-
chen zu optimieren ist.

[0033] Ausführungsformen der vorliegenden Offen-
barung betreffen Verfahren und Systeme, um Benut-
zern ein Werkzeug bereitzustellen, das Empfehlun-
gen zur Optimierung der Entwicklung und der Leis-
tungsfähigkeit deren Anwendungen bieten kann. Bei-
spielsweise kann in Übereinstimmung mit einer oder
mehreren hierin beschriebenen Ausführungsformen
eine Diagnose- und Optimierungsmaschine verschie-
dene Daten erfassen, die beispielsweise dem Auf-
bauen, dem Einsetzen, dem Freigeben und dem
Ausführen einer Anwendung zugeordnet sind, und
kann solche Daten verwenden, um Empfehlungen/
Vorschläge zu generieren, wie ein Anwender (z. B.
Entwickler der Anwendung) eine hohe Produktivität,
einfache Verwaltung und Kostenoptimierung am bes-
ten im Gleichgewicht halten kann.

[0034] Wie nachstehend detaillierter beschrieben
wird, statten die Verfahren und Systeme der vorlie-
genden Offenbarung Benutzer (z. B. Kunden, Abon-
nenten, Entwickler usw.) mit der Fähigkeit aus, Dia-
gnose- und Optimierungsvorschläge basierend auf
Daten, die während verschiedener Stadien der Ein-
satzpipeline für ihre Anwendungen gesammelt wur-
den, zu erhalten. Da sich Benutzeranwendungen
und -prioritäten im Laufe der Zeit ändern, müssen
sie auch die Optimierung neu abstimmen und Was-
wenn-Szenarien durchspielen, um Kompromisse zu
verstehen. Beispielsweise bieten viele Cloud-Anbie-
ter Reservierungen an, die davon ausgehen, dass
die Nutzung über die Zeit konstant ist. Allerdings ent-
spricht das nicht dem, wie die meisten Arbeitslasten
in der Realität ablaufen. Dementsprechend nutzen ei-
ne oder mehrere Ausführungsformen, die hierin be-
schrieben sind, Kenntnisse über den Entwicklungs-
Arbeitsablauf der Kunden, um Reservierungspakete
für nicht-konstante Nutzungsmuster anzubieten.
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[0035] Die Verfahren und Systeme der vorliegenden
Offenbarung verwenden die End-to-End-Entstehung
des Entwicklungsprozesses eines Benutzers (z. B.
von dem Zeitpunkt an, zu dem der Benutzer einen
Code einreicht, bis wenn die Anwendung tatsäch-
lich ausgeführt wird), um Empfehlungen bezüglich
der Art und Weise, auf die der Benutzer sein Sys-
tem optimieren kann, zu generieren. Beispielsweise
können Empfehlungen dazu gemacht werden, inwie-
fern ein Benutzer seine Anwendungs-Topologie un-
terschiedlich gestalten, die Latenz verringern, die Da-
tenlokalität erhöhen oder sogar die Abrechnungskos-
ten optimieren kann. Beispielsweise kann die hierin
beschriebene Optimierungsmaschine identifizieren,
dass verschiedene Cloud-Ressourcen während der
Zeitperioden, in denen der Benutzer typischerweise
solche Ressourcen verwendet, teurer sind als wäh-
rend anderer Zeitperioden. Als solches kann die Op-
timierungsmaschine empfehlen, dass der Benutzer
vorhandene Arbeitslasten anpasst, um von niedrige-
ren Preisen (z. B. in einem anderen Teil des Landes)
Gebrauch zu machen.

[0036] Fig. 1 ist eine beispielhafte Cloud-Compu-
ting-Umgebung 100, in der eine oder mehrere Aus-
führungsformen der vorliegenden Offenbarung imple-
mentiert werden können. Die Cloud-Computing-Um-
gebung 100 kann einen oder mehrere Netzwerk- oder
Cloud-Computing-Knoten 120, 125 enthalten, wobei
deren Endknoten 105a, 105b, 105c, 105n (wobei
”n” eine beliebige Zahl ist) kommunizieren können.
Die Endknoten 105a, 105b, 105c, 105n (z. B. lo-
kale Computergeräte, Benutzergeräte usw.) können
beispielsweise tragbare Computergeräte, wie bei-
spielsweise Tablet-Computer (105a), Laptop-Com-
puter (105b) usw., Desktop-Computer (105c), per-
sönliche digitale Assistenten (PDA) (105n), Mobilte-
lefone, Smartphones und dergleichen enthalten. Es
versteht sich, dass die in Fig. 1 im speziellen ab-
gebildeten Endknoten (105a, 105b, 105c, 105n) nur
einige Beispiele von Gerätetypen darstellen, die mit
den Cloud-Computing-Knoten 120, 125 kommunizie-
ren können und dass zahlreiche andere Typen von
Endknoten auch über eine Vielzahl von verschiede-
nen Netzwerken und/oder Netzwerk-adressierbaren
Verbindungen mit der Cloud-Computing-Umgebung
100 kommunizieren können (z. B. Webbrowser).

[0037] Fig. 2 ist ein Beispielsystem 200 zum Bereit-
stellen von Diagnose- und Optimierungsempfehlun-
gen für Cloud-Freigabepipelines. Gemäß einer oder
mehrerer hierin beschriebenen Ausführungsformen
kann das System 200 eine Diagnose- und Optimie-
rungsmaschine 250, einen Pipelineverwalter 240 und
eine Anwendung 230 (z. B. eine Web-Anwendung)
enthalten.

[0038] Wie nachfolgend detaillierter beschrieben
wird, kann ein Benutzer eine ”Pipeline” für eine An-
wendung definieren. Beispielsweise kann der Benut-

zer 205 eine Pipeline für die Anwendung 230 durch
Ausstatten des Pipelineverwalters 240 mit verschie-
denen Daten (z. B. Daten, die die Pipeline für die
Anwendung (260) definieren) bezüglich der Anwen-
dung 230 definieren. Gemäß einer oder mehreren
hierin beschriebenen Ausführungsformen können die
Daten, die von dem Benutzer bereitgestellt werden
können, um die Pipeline zu definieren, beispielswei-
se Daten enthalten, die spezifizieren, wie die Anwen-
dung 230 aufgebaut werden soll, wie und wo die An-
wendung 230 eingesetzt werden soll, wie oft die An-
wendung 230 freigegeben werden soll, die Bedingun-
gen, unter denen zu einer früheren Freigabe der An-
wendung 230 zurückgekehrt werden soll, und derglei-
chen.

[0039] Gemäß einer oder mehreren Ausführungsfor-
men der vorliegenden Offenbarung kann der Benut-
zer 205 die Daten bereitstellen, die die Pipeline für
die Anwendung (260) über einen webbasierten Be-
nutzeroberflächeneditor definieren (z. B. die Cloud-
verwaltungskonsole 400, 500 und 600, dargestellt in
den Fig. 4 bis Fig. 6 und weiter unten detaillierter be-
schrieben). Beispielsweise kann der Benutzerober-
flächeneditor dem Pipelineverwalter 240 zugeordnet
sein und kann eine oder mehrere Konsolen umfas-
sen, die konfiguriert sind, dem Benutzer zu ermögli-
chen, verschiedene Daten einzugeben und einzurei-
chen, die der Entwicklung, dem Testen, der Produkti-
on und dem Einsatz der Anwendung zugeordnet sind.

[0040] Die Fig. 4 bis Fig. 6 zeigen beispielhafte Be-
nutzerschnittstellen, die bei der Implementierung ei-
nes oder mehrerer der hierin beschriebenen Verfah-
ren und Systeme verwendet werden können. Bei-
spielsweise kann ein Benutzer mit einer Cloud-Ver-
waltungskonsole (dargestellt in den Benutzeroberflä-
chen-Bildschirmen 400, 500 und 600 der entspre-
chenden Fig. 4, Fig. 5 bzw. Fig. 6) versehen sein, um
dem Benutzer zu ermöglichen, eine Pipeline für seine
Anwendung einzurichten, zu übergeben und zu ver-
walten. Gemäß einer oder mehrerer Ausführungsfor-
men der vorliegenden Offenbarung sind die Benutzer
mit der Fähigkeit ausgestattet, alle ihre Cloudeinsät-
ze und -Eigentümer von einem einzigen Dashboard
aus zu überwachen, zu vergleichen und zu optimie-
ren.

[0041] Verschiedene Merkmale und Komponenten
der veranschaulichenden Benutzerschnittstellen, die
in den Fig. 4 bis Fig. 6 präsentiert werden, sind im Zu-
sammenhang mit einem Beispielszenario beschrie-
ben, das eine Anwendung ”TacoTruck” enthält, wo-
bei die Anwendung ”TacoTruck” eine definierte Pipe-
line enthält (z. B. die Pipeline 405 in dem in Fig. 4
gezeigten beispielhaften Benutzerschnittstellenbild-
schirm 400). Es sollte verständlich sein, dass die-
ses besondere Szenario einschließlich der Beispiel-
anwendung, Komponenten der Benutzerschnittstel-
len (z. B. Freigaben (410, 510, 610), Anwendungs-
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umgebungen (415, 515, 615), Berechtigungen (420,
520, 620), Etc.), Komponenten der Pipeline (z. B.
Freisetzungen (430), Einsatzstadien (440) usw.) und
anderer in den Fig. 4 bis Fig. 6 gezeigter Inhalte nur
für veranschaulichende Zwecke gedacht sind, und
in keiner Weise beabsichtigen, den Geltungsbereich
der vorliegenden Offenbarung einzuschränken.

[0042] Sobald eine Pipeline für die Anwendung ein-
gerichtet worden ist (z. B. durch den Benutzer 205 für
die Anwendung 230 über den Pipelineverwalter 240
in dem in Fig. 2 gezeigten Beispielsystem 200), kann
die definierte Pipeline verwendet werden. Beispiels-
weise kann ein Benutzer die Ausführung der Pipeline
durch einen beliebigen einer Vielzahl von vordefinier-
ten Mechanismen (z. B. Senden von Quellcode, Kli-
cken auf eine Schaltfläche, Warten auf ein bestimm-
tes Datum und/oder Zeit usw.) auslösen. Sobald ei-
ne Pipeline ausgeführt wird, führt die Pipeline alle für
den Aufbau, die Prüfung und die Bereitstellung der
Anwendung konfigurierten Operationen (z. B. durch
den Benutzer 205) aus.

[0043] Gemäß einer oder mehrerer hierin beschrie-
benen Ausführungsformen kann das Diagnose- und
Optimierungssystem 200 der vorliegenden Offenba-
rung Daten erfassen (z. B. erhalten, abrufen, emp-
fangen usw.), die der Ausführung der für eine ge-
gebene Anwendung definierten Pipeline zugeordnet
sind (z. B. Daten, die der Ausführung einer oder meh-
rerer Stadien der Pipeline zugeordnet sind, wobei
ein ”Stadium” aus einer Kernaufgabe (z. B. Aufbau,
Implementierung, Test) bestehen kann und Gates
auf einem Ziel, was ein oder mehrere Projekte sein
kann (z. B. mehrere Entwicklungs oder Testprojek-
te)). Die mit der Ausführung der Pipeline assoziier-
ten Daten, die durch das System 200 erfasst oder
anderweitig erhalten werden können, können hier-
in manchmal als ”Freigabe-Arbeitsablaufdaten” be-
zeichnet werden. Freigabe-Arbeitsablaufdaten (270),
die einer Anwendung zugeordnet sind, können zum
Beispiel Daten enthalten, die dem Erstellen der An-
wendung, dem Bereitstellen der Anwendung assozi-
ierten Daten, der Freigabe der Anwendung assoziier-
ten Daten und dergleichen zugeordnet sind. Gemäß
mindestens einer Ausführungsform kann das System
200, wenn die Pipeline seine Operationen ausführt,
die erfassten Freigabe-Arbeitsablaufdaten speichern
(z. B. in einer oder mehreren Datenbanken, die in
dem System 200 enthalten oder mit diesem zugeord-
net sind).

[0044] Das Diagnose- und Optimierungssystem 200
kann auch konfiguriert sein, Produktions-Arbeitslast-
daten (275) zu erfassen, die der Anwendung zuge-
ordnet sind. Beispielsweise kann gemäß einer oder
mehrerer hierin beschriebenen Ausführungsformen
das Diagnose- und Optimierungssystem 200, nach-
dem eine Benutzeranwendung (230) eingesetzt wor-
den ist, ”Produktions-Arbeitslastdaten” erhalten, die

beispielsweise Laufzeitdaten, Diagnosedaten umfas-
sen können, Überwachungsdaten und dergleichen.

[0045] In einem anderen Beispiel kann das Diagno-
se- und Optimierungssystem 200 feststellen, dass die
Anwendung eines Benutzers eingesetzt worden ist,
die implementierte Anwendung überwachen, und auf
Grundlage dieser Überwachung verschiedene Pro-
duktions-Arbeitslastdaten (275) generieren. In Über-
einstimmung mit mindestens einer Ausführungsform
kann, wenn das System die eingesetzte Anwendung
überwacht, beispielsweise eine Menge von Ressour-
cen, die von der Anwendung verwendet werden, be-
stimmt werden, wie und wo die Ressourcen von der
Anwendung verwendet werden (z. B. die Zuweisung
der verwendeten Ressourcen quer über die Anwen-
dung hinweg) usw. Wie bei den oben beschriebe-
nen Freigabe-Arbeitsablaufdaten (270) können die
erfassten Produktions-Arbeitslastdaten (275) auch
durch das System (z. B. in einer oder mehreren Da-
tenbanken) gespeichert werden.

[0046] Mit den Freigabe-Arbeitsablaufdaten (270)
und den Produktions-Arbeitslastdaten (275) kann das
System 200 (z. B. über die Diagnose- und Optimie-
rungsmaschine 250) die Anwendung des Anwenders
analysieren und verschiedene Vorschläge/Empfeh-
lungen erstellen, wie der Anwender die Anwendung
optimieren kann. Gemäß mindestens einer Ausfüh-
rungsform kann das System 200 die Freigabe-Ar-
beitsablaufdaten (270) und die Produktions-Arbeits-
lastdaten (275) mit den für die Anwendung 230 erhal-
tenen Preisdaten (280) kombinieren. Solche Preis-
daten (280) können mit der Anwendung 230 assozi-
iert sein oder können einer oder mehreren anderen
Anwendungen zugeordnet sein. Beispielsweise kann
das System 200 konfiguriert sein, Preisdaten von an-
deren Datenquellen zu erhalten, wie beispielsweise
Daten darüber, wie viel es kostet, Anwendungen in
verschiedenen Rechenzentren auf der ganzen Welt
auszuführen.

[0047] Sobald das System 200 die Daten analysiert
(z. B. die Freigabe-Arbeitsablaufdaten (270), die Pro-
duktions-Arbeitslastdaten (275), die Preisdaten (280)
und/oder irgendeine Kombination davon), kann das
System 200 eine oder mehrere Diagnosen und Opti-
mierungsempfehlungen (290) generieren. Beispiels-
weise kann das System 200 feststellen, dass der
Benutzer 205 seine Anwendung an einem teureren
Datenzentrum einsetzt und der Benutzer 205 Geld
sparen könnte, indem er eine andere Region ver-
wendet. Als weiteres Beispiel kann das System 200
feststellen, dass die Anwendung 230 des Benutzers
mehr Datenverkehr in einem bestimmten Datenzen-
trum empfängt (im Vergleich zu anderen Datenzen-
tren), und der Benutzer 205 demnach die CPU-Last
reduzieren kann, indem er mehr Repliken/Instanzen
in diesem Rechenzentrum einrichtet. Gemäß einer
oder mehreren Ausführungsformen können Diagno-
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se- und Optimierungsempfehlungen (290) generiert
und in Bezug auf die Verwendung bereitgestellt wer-
den (z. B. ob bestimmte vorhandene Ressourcen wie-
derverwendet oder außer Dienst gestellt werden kön-
nen), die Leistung (z. B. ob Ressourcen größenverän-
dert (aufwärts/abwärts) werden können), Kosten (z.
B. ob eine Reservierungsbuchung angewandt wer-
den soll), und zahlreiche andere Faktoren, die sich
auf das Verständnis der Produktions-Arbeitslasten
und Freigabe-Arbeitsabläufe der Benutzer beziehen,
sowie auf Cloud-Preisoptionen und Verfügbarkeit be-
ziehen.

[0048] Fig. 3 bildet ein beispielhaftes Verfahren zur
Bereitstellung von Empfehlungen hinsichtlich wie die
Entwicklung und die Leistungsfähigkeit ihrer Anwen-
dungen gemäß mindestens einer Ausführungsform
zu optimieren ist ab, wobei der Beispielprozess 300
durch eine Diagnose- und Optimierungsmaschine (z.
B. eine Diagnose- und Optimierungsmaschine 250 in
dem in Fig. 2 gezeigten Beispielsystem 200) durch-
geführt werden kann.

[0049] Bei Block 305 können Freigabe-Arbeitsab-
laufdaten, die einer Anwendung zugeordnet sind, er-
halten werden. Beispielsweise kann gemäß mindes-
tens einer Ausführungsform eine Diagnose- und Opti-
mierungsmaschine Freigabe-Arbeitsablaufdaten von
einem mit der Anwendung assoziierten Pipelinever-
walter erhalten (z. B. Freigabe-Arbeitsablaufdaten
(270), die der Anwendung 230 zugeordnet sind und
erhalten werden mittels des Pipelineverwalters 240
durch die Diagnose- und Optimierungsmaschine 250
in dem in Fig. 2 gezeigten Beispielsystem 200). Bei
Block 310 können die bei Block 305 erhaltenen Frei-
gabe-Arbeitsablaufdaten (z. B. in einer oder mehre-
ren Datenbanken, die in dem in Fig. 2 gezeigten Bei-
spielsystem 200 enthält oder mit diesem verbunden
sind) gespeichert werden.

[0050] Bei Block 315 können Produktions-Arbeits-
lastdaten, die der Anwendung zugeordnet sind, er-
halten werden. Zum Beispiel können in Übereinstim-
mung mit mindestens einer Ausführungsform die Da-
ten des Produktions-Arbeitsablaufs durch eine Dia-
gnose- und Optimierungsmaschine erfasst werden,
die entworfen ist, um festzulegen, dass die Anwen-
dung eines Benutzers eingesetzt worden ist, die im-
plementierte Anwendung zu überwachen und basie-
rend auf dieser Überwachung verschiedene Produkti-
ons-Arbeitsablaufdaten zu generieren (z. B. Produkti-
ons-Arbeitslastsdaten (275), die der Anwendung 230
zugeordnet sind und von dem Pipelineverwalter 240
durch die Diagnose- und Optimierungsmaschine 250
in dem in Fig. 2 gezeigten Beispielsystem 200 erhal-
ten werden). Gemäß mindestens einer Ausführungs-
form können die Produktions-Arbeitslastsdaten, die
bei Block 315 erhalten werden können, beispiels-
weise eine Menge von Ressourcen enthalten, die
von der Anwendung verwendet werden, wie und wo

die Ressourcen von der Anwendung verwendet wer-
den (z. B. die Zuteilung der verwendeten Ressour-
cen quer über die Anwendung hinweg) und derglei-
chen. Bei Block 320 können die bei Block 315 er-
haltenen Produktions-Arbeitslastdaten (z. B. in einer
oder mehreren Datenbanken, die in dem in Fig. 2
gezeigten Beispielsystem 200 enthalten sind oder
mit dem Beispielsystem 200 verbunden sind) gespei-
chert werden.

[0051] Bei Block 325 können die bei Block 305 für die
Anwendung erhaltenen Freigabe-Arbeitsablaufdaten
und die bei Block 315 für die Anwendung erhalte-
nen Produktions-Arbeitslastdaten mit Daten kombi-
niert werden, die einer oder mehreren anderen An-
wendungen zugeordnet sind. Zum Beispiel können
in Übereinstimmung mit mindestens einer Ausfüh-
rungsform bei Block 325 die Freigabe-Arbeitsablauf-
daten und die Produktions-Arbeitslastdaten mit für
die Anwendung erhaltenen Preisdaten (z. B. Preis-
daten (280) in dem in Fig. 2 gezeigten Beispielsys-
tem 200) kombiniert werden. Solche Preisdaten kön-
nen beispielsweise der Anwendung zugeordnet sein
oder mit einer oder mehreren anderen Anwendungen
assoziiert sein. Beispielsweise können bei Block 325
Preisdaten aus einer oder mehreren Datenquellen
von der Anwendung getrennt (z. B. außerhalb des in
Fig. 2 gezeigten Beispielsystems 200) erhalten wer-
den.

[0052] Bei Block 330 werden die kombinierten Da-
ten (z. B. die bei Block 305 für die Anwendung er-
haltenen Freigabe-Arbeitsablaufdaten, bei Block 315
für die Anwendung erhaltenen Produktions-Arbeits-
lastdaten und die Daten, die mit einer oder mehre-
ren anderen Anwendungen (z. B. Preisdaten), die bei
Block 325 erhalten werden) analysiert werden, um ein
oder mehrere Diagnose- und Optimierungsempfeh-
lungen (z. B. Diagnose- und Optimierungsempfehlun-
gen (290) in dem in Fig. 2 gezeigten Beispielsystem
200) zu generieren.

[0053] Bei Block 335 können die bei Block 330 ge-
nerierten Diagnose- und Optimierungsempfehlungen
für den Benutzer bereitgestellt werden. Beispielswei-
se können in Übereinstimmung mit mindestens einer
Ausführungsform die bei Block 330 erzeugten Dia-
gnose- und Optimierungsempfehlungen zur Anzeige
in einem Benutzerschnittstellenbildschirm bereitge-
stellt werden, der durch den Benutzer zugänglich ist
(z. B. eine oder mehrere der beispielhaften Benutzer-
schnittstellen 400, 500 und 600, die entsprechend in
den Fig. 4, Fig. 5 bzw. Fig. 6 gezeigt sind).

[0054] Fig. 7 ist ein Blockdiagramm auf übergeord-
neter Ebene eines beispielhaften Computers (700),
der eingerichtet ist, für Benutzer ein Werkzeug zum
Empfangen von Empfehlungen bezüglich wie die Ent-
wicklung und Leistung ihrer Anwendungen zu opti-
mieren ist, bereitzustellen. Beispielsweise kann der
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Computer (700) gemäß einer oder mehreren Aus-
führungsformen, die hier beschrieben sind, konfi-
guriert sein, Benutzern die Möglichkeit bereitzustel-
len, Diagnose- und Optimierungsvorschläge basie-
rend auf Daten zu empfangen, die während verschie-
dener Stadien der Einsatzpipeline für ihre Anwendun-
gen gesammelt werden. In einer sehr grundlegen-
den Konfiguration (701) enthält die Rechenvorrich-
tung (700) typischerweise einen oder mehrere Pro-
zessoren (710) und Systemspeicher (720). Ein Spei-
cherbus (730) kann für die Kommunikation zwischen
dem Prozessor (710) und dem Systemspeicher (720)
verwendet werden.

[0055] Abhängig von der gewünschten Konfigurati-
on kann der Prozessor (710) von irgendeinem Typ
sein, einschließlich, aber nicht beschränkt auf einen
Mikroprozessor (μP), einen Mikrocontroller (μC), ei-
nen digitalen Signalprozessor (DSP) oder eine belie-
bige Kombination davon. Der Prozessor (710) kann
einen weiteren Cache-Pegel, wie einen Cachespe-
gel (711) und einen Cache-Speicher (712), einen Pro-
zessorkern (713) und Register (714) enthalten. Der
Prozessorkern (713) kann eine arithmetische Logik-
einheit (ALU), eine Gleitkommaeinheit (FPU), einen
Digitalsignalverarbeitungskern (DSP Core) oder eine
beliebige Kombination davon enthalten. Eine Spei-
chersteuerung (716) kann ebenfalls mit dem Prozes-
sor (710) verwendet werden, oder in einigen Imple-
mentierungen kann die Speichersteuerung (715) ein
interner Teil des Prozessors (710) sein.

[0056] Abhängig von der gewünschten Konfigura-
tion kann der Systemspeicher (720) von irgendei-
nem Typ sein, einschließlich, aber nicht beschränkt
auf flüchtige Speicher (wie etwa RAM), nichtflüchti-
ge Speicher (wie ROM, Flash-Speicher usw.) oder
irgendeine Kombination davon. Der Systemspei-
cher (720) enthält typischerweise ein Betriebssystem
(721), eine oder mehrere Anwendungen (722) und
Programmdaten (724). Die Anwendung (722) kann
ein Diagnose- und Optimierungssystem (z. B. das
System 200, wie in Fig. 2 gezeigt) zum Erfassen ver-
schiedener Daten enthalten, die zum Beispiel dem
Aufbauen, dem Bereitstellen, dem Freigeben und
dem Ausführen einer Anwendung zugeordnet sind,
und Verwenden dieser Daten zum Generieren von
Empfehlungen und Vorschlägen hinsichtlich wie ein
Benutzer Berücksichtigungen hinsichtlich hoher Pro-
duktivität, einfacher Verwaltung und Kostenoptimie-
rung im Gleichgewicht halten kann.

[0057] Programmdaten (724) können Speicheran-
weisungen enthalten, die, wenn sie durch die eine
oder die mehreren Verarbeitungsvorrichtungen aus-
geführt werden, ein System und ein Verfahren zum
Bereitstellen von Diagnose- und Optimierungsemp-
fehlungen für einen Benutzer implementieren, ba-
sierend auf Daten, die mit der Entwicklung und der
Leistung der Benutzeranwendung verbunden sind.

Zusätzlich können in Übereinstimmung mit mindes-
tens einer Ausführungsform Programmdaten (724)
Arbeitsablaufs-, Produktions- und Preisdaten (725)
enthalten, die sich auf Freigabe-Arbeitsablaufdaten
und Produktions-Arbeitslastdaten beziehen, die für
eine gegebene Anwendung erhalten werden, sowie
verschiedene Preisdaten, die verschiedenen Cloud-
Computing-Angeboten und Verfügbarkeit zugeordnet
sind. In einigen Ausführungsformen kann die An-
wendung (722) eingerichtet sein, mit Programmdaten
(724) auf einem Betriebssystem (721) zu laufen.

[0058] Die Rechenvorrichtung (700) kann zusätzli-
che Merkmale oder Funktionalität und zusätzliche
Schnittstellen aufweisen, um die Kommunikation zwi-
schen der Grundkonfiguration (701) und allen erfor-
derlichen Vorrichtungen und Schnittstellen zu erleich-
tern.

[0059] Der Systemspeicher (720) ist ein Beispiel
für Computerspeichermedien. Computerspeicherme-
dien enthalten, sind aber nicht beschränkt auf
RAM, ROM, EEPROM, Flash-Speicher oder ande-
re Speichertechnologie, CD-ROM, Digitalversatile-
Disks (DVD) oder andere optische Speicher, Ma-
gnetkassetten, Magnetbänder, Magnetplattenspei-
cher oder andere magnetische Speichervorrichtun-
gen oder jedes andere Medium, das verwendet wer-
den kann, um die gewünschte Information zu spei-
chern, und auf die durch die Rechenvorrichtung 700
zugegriffen werden kann. Jedes derartige Compu-
terspeichermedium kann Teil der Vorrichtung (700)
sein.

[0060] Die Rechenvorrichtung (700) kann als Teil
eines mobilen elektronischen Gerätes mit kleinem
Formfaktor implementiert sein, wie etwa ein Mobil-
telefon, ein Smartphone, ein persönlicher Datenas-
sistent (PDA), ein persönlicher Medienabspielvorrich-
tung, Ein Tablet-Computer (Tablet), ein drahtloses
Web-Watch-Gerät, ein persönliches Headset-Gerät,
ein anwendungsspezifisches Gerät oder ein Hybrid-
Gerät, das eine der oben genannten Funktionen ent-
hält. Die Rechenvorrichtung (700) kann auch als ein
Personal Computer implementiert werden, der so-
wohl Laptop-Computer als auch Nicht-Laptop-Com-
puterkonfigurationen enthält.

[0061] Die vorstehende detaillierte Beschreibung
hat verschiedene Ausführungsformen der Vorrichtun-
gen und/oder Prozesse durch die Verwendung von
Blockdiagrammen, Flussdiagrammen und/oder Bei-
spielen dargelegt. Insoweit wie solche Blockdiagram-
me, Flußcharts und/oder Beispiele eine oder mehrere
Funktionen und/oder Operatione beinhalten, werden
sie verstanden von denen in der Wissenschaft, das
jede Funktion und/oder Operation mit solchen Block-
diagrammen, Flußcharts oder Beispielen implemen-
tiert werden können, individuell und/oder kollektiv,
durch ein weites Angebot von Hardware, Software,
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Firmware der irgendeiner virtuellen Kombination da-
von. In einer Verkörperung, verschiedener Portionen
subjektiver Art, die hier beschrieben wird, kann imple-
mentiert werden über App Specific integrierte Schal-
tungen (ASICs), Feldprogrammierung (FPGAs), di-
gitale Signalprozessoren (DSPs) oder andere inte-
grierte Formate. Dennoch werden die Fachkundigen
feststellen, dass einige Aspekte der hier dargelegten
Ausführungen, teilweise oder gänzlich, ebenso in in-
tegrierten Kreisläufen implementiert werden können,
als ein oder mehrere Computerprogramme, die auf
einem oder mehreren Computern ausgeführt werden,
als ein oder mehrere Programme, die auf einem oder
mehreren Prozessoren ausgeführt werden, als Firm-
ware oder irgend eine Kombination davon; und dass
ein Entwurf der Kreisläufe und/oder des Schreibens
des Codes für die Software und/oder Firmware unter
Berücksichtigung der vorliegenden Veröffentlichung
eine große Leistung wäre.

[0062] Darüber hinaus wird der Fachmann anerken-
nen, dass die Mechanismen des hierin beschriebe-
nen Gegenstands in der Lage sind, als ein Pro-
grammprodukt in einer Vielzahl von Formen verbrei-
tet zu werden, und dass eine anschauliche Ausfüh-
rungsform des hierin beschriebenen Gegenstands
unabhängig von dem speziellen Typ des nicht tran-
sitorischen signaltragenden Mediums, das verwen-
det wird, um die Verbreitung durchzuführen, anwend-
bar ist. Beispiele eines nicht-vorübergehenden Si-
gnalträgermediums umfassen, sind aber nicht hierauf
beschränkt, Folgendes: ein aufnahmefähiges Medi-
um, wie z. B. eine Floppy-Disk, ein Festplattenlauf-
werk, eine Compact Disk (CD), eine Digital Video
Disk (DVD), ein digitales Band, einen Computerspei-
cher, usw.; und ein Übertragungsmedium wie ein di-
gitales und/oder analoges Kommunikationsmedium,
(z. B., ein optisches Glasfaserkabel, ein Wellenlei-
ter, eine verdrahtete Kommunikationsverbindung, ei-
ne drahtlose Kommunikationsverbindung, usw.)

[0063] Hinsichtlich der Verwendung von im Wesent-
lichen jeden mehrfachen und/oder singulären Aus-
drücken kann der Fachmann aus dem Plural in den
Singular und/oder aus dem Singular in den Plural
übersetzen, wie dies für den Kontext und/oder die
Anwendung geeignet ist. Die verschiedenen Einzahl/
Mehrzahl Permutationen können hier ausgedrückt
werden aus Gründen der Klarheit.

[0064] In Situationen, in denen die hier besproche-
nen Systeme persönliche Informationen über Benut-
zer sammeln oder persönliche Informationen nutzen
können, kann den Benutzern die Möglichkeit zur Ver-
fügung gestellt werden, zu kontrollieren, ob Program-
me oder Merkmale Benutzerinformationen erfassen
(z. B. Informationen über das soziale Netzwerk ei-
nes Benutzers, Aktionen oder Aktivitäten, den Beruf,
die Präferenzen eines Benutzers oder den aktuellen
Standort eines Benutzers).

[0065] Somit wurden spezielle Ausführungsformen
des Gegenstands beschrieben. Weitere Ausfüh-
rungsformen gehören zum Umfang der folgenden An-
sprüche. In einigen Fällen können die in den Ansprü-
chen beschriebenen Handlungen in einer anderen
Reihenfolge durchgeführt werden und dennoch er-
wünschte Ergebnisse erzielen. Zusätzlich erfordern
die in den beigefügten Figuren dargestellten Prozes-
se nicht notwendigerweise die bestimmte gezeigte
Reihenfolge oder aufeinanderfolgende Reihenfolge,
um erwünschte Ergebnisse zu erzielen. In bestimm-
ten Implementierungen können Multitasking und eine
Parallelbearbeitung vorteilhaft sein.

Schutzansprüche

1.  System, das Folgendes umfasst:
einen oder mehrere Prozessor(en); und
ein nicht transitorisches computerlesbares Medium,
das gekoppelt ist mit dem einen oder den mehre-
ren Prozessoren, die darin gespeicherte Anweisun-
gen aufweisen, die, wenn sie durch den einen oder
die mehreren Prozessoren ausgeführt werden, den
einen oder die mehreren Prozessoren veranlassen,
Operationen durchzuführen, umfassend:
Erhalten (305) von Freigabe-Arbeitsablaufdaten, die
einer Anwendung zugeordnet sind;
Erhalten (315) von Produktions-Arbeitslastdaten, die
der Anwendung zugeordnet sind;
Speichern (310, 320) der Freigabe-Arbeitsablaufda-
ten und der Produktions-Arbeitslastdaten in einer Da-
tenbank;
Kombinieren (325) der Freigabe-Arbeitsablaufdaten
und der Produktions-Arbeitslastdaten, die für die An-
wendung mit Daten erhalten werden, die einer oder
mehreren anderen Anwendungen zugeordnet sind;
Analysieren (330) der kombinierten Daten, um Dia-
gnose- und Optimierungsempfehlungen zu generie-
ren; und
Bereitstellen (335) der generierten Empfehlungen an
den Benutzer.

2.    System nach Anspruch 1, wobei die Daten,
die einer oder mehreren anderen Anwendungen zu-
geordnet sind, Preisdaten umfassen, die einer oder
mehreren anderen Anwendungen zugeordnet sind.

3.  System nach Anspruch 1, wobei der eine oder
die mehreren Prozessoren veranlasst werden, weite-
re Operationen durchzuführen, umfassend:
Erfassen von Daten, die der Ausführung einer oder
mehrerer Stadien einer für die Anwendung definier-
ten Pipeline zugeordnet sind.

4.    System nach Anspruch 1, wobei die der An-
wendung zugeordneten Freigabe-Arbeitsablaufdaten
mindestens eines enthalten aus Daten, die dem Auf-
bauen der Anwendung zugeordnet sind, Daten, die
dem Einsetzen der Anwendung zugeordnet sind, und
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Daten, die dem Freigeben der Anwendung zugeord-
net sind.

5.  System nach Anspruch 1, wobei der eine oder
die mehreren Prozessoren veranlasst werden, weite-
re Operationen durchzuführen, umfassend:
Feststellen, dass die Anwendung eingesetzt wurde;
Überwachen der eingesetzten Anwendung; und
Generieren von Daten basierend auf dem Überwa-
chen der eingesetzten Anwendung.

6.  System nach Anspruch 5, wobei der eine oder
die mehreren Prozessoren veranlasst werden, weite-
re Operationen durchzuführen, umfassend:
Feststellen einer Menge von Ressourcen, die von der
eingesetzten Anwendung verwendet werden.

7.  System nach Anspruch 2, wobei der eine oder
die mehreren Prozessoren veranlasst werden, weite-
re Operationen durchzuführen, umfassend:
Erhalten von Preisdaten, die mit der einen oder meh-
reren anderen Anwendungen aus einer oder meh-
reren von der Anwendung getrennten Quellen ver-
knüfpt sind.

8.  System nach Anspruch 1, wobei der eine oder
die mehreren Prozessoren veranlasst werden, weite-
re Operationen durchzuführen, umfassend:
Generieren eines Benutzerschnittstellenbildschirms,
auf den der Benutzer zugreifen kann; und
Bereitstellen der Empfehlungen zur Anzeige im Bild-
schirm des Benutzerschnittstellenbildschirms.

9.  Ein oder mehrere nicht-transitorisches compu-
terlesbares Medien, die wenn Sie von einem oder
mehreren Prozessoren ausgeführt werden, dazu füh-
ren, dass der eine oder mehrere Prozessoren Ope-
rationen durchführen, darunter:
Erhalten (305) von Freigabe-Arbeitsablaufdaten, die
einer Anwendung zugeordnet sind;
Erhalten (315) von Produktions-Arbeitslastdaten, die
der Anwendung zugeordnet sind;
Speichern (310, 320) der Freigabe-Arbeitsablaufda-
ten und der Produktions-Arbeitslastdaten in einer Da-
tenbank;
Kombinieren (325) der Freigabe-Arbeitsablaufdaten
und der Produktions-Arbeitslastdaten, die für die An-
wendung mit Daten erhalten werden, die einer oder
mehreren anderen Anwendungen zugeordnet sind;
Analysieren (330) der kombinierten Daten, um Dia-
gnose- und Optimierungsempfehlungen zu generie-
ren; und Bereitstellen (335) der generierten Empfeh-
lungen an den Benutzer.

10.  Ein oder mehrere nicht transitorische compu-
terlesbare Medien nach Anspruch 9, wobei die com-
puterausführbaren Befehle, wenn sie durch den ei-
nen oder die mehreren Prozessoren ausgeführt wer-
den, veranlassen, dass der eine oder die mehreren

Prozessoren weitere Operationen ausführen, umfas-
send:
Erfassen von Daten, die der Ausführung einer oder
mehrerer Stadien einer für die Anwendung definier-
ten Pipeline zugeordnet sind.

11.  Ein oder mehrere nicht transitorische compu-
terlesbare Medien nach Anspruch 9, wobei die com-
puterausführbaren Befehle, wenn sie durch den ei-
nen oder die mehreren Prozessoren ausgeführt wer-
den, veranlassen, dass der eine oder die mehreren
Prozessoren weitere Operationen ausführen, umfas-
send:
Feststellen, dass die Anwendung eingesetzt wurde;
Überwachen der eingesetzten Anwendung; und
Generieren von Daten basierend auf dem Überwa-
chen der eingesetzten Anwendung.

12.  Ein oder mehrere nicht transitorische compu-
terlesbare Medien nach Anspruch 9, wobei die Da-
ten, die einer oder mehreren anderen Anwendungen
zugeordnet sind, Preisdaten enthalten, die einer oder
mehreren anderen Anwendungen zugeordnet sind.

13.    Ein oder mehrere nicht transitorische com-
puterlesbare Medien nach Anspruch 9, wobei die
der Anwendung zugeordneten Freigabe-Arbeitsab-
laufdaten mindestens eines enthalten aus Daten, die
dem Aufbauen der Anwendung zugeordnet sind, Da-
ten, die dem Einsetzen der Anwendung zugeordnet
sind, und Daten, die dem Freigeben der Anwendung
zugeordnet sind.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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